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Der Identitätsnachweis. 


Berlin, 5. Jan. 

Mit keiner Zeile haben ſich die agrariſchen Wortführer 
bisher über die Abſicht des Reichskanzlers geäußert, den 
Identitätsnachweis aufzuheben. Dies Schweigen iſt um ſo 
bemerkenswerther, als die Beſeitigung des Identitätsnachweiſes 
eine alte und früher leidenſchaftlich vertretene Forderung der 
oſtelbiſchen Landwirthe darſtellt. Der Nutzen einer ſolchen 
Maßregel für die Landwirthſchaft des Oſtens liegt ja auch 
derart auf der Hand, daß man die allgemeine freudige Zu⸗ 
ſtimmung des Agrarierthums erwarten ſollte. Die Zurück⸗ 
haltung, mit der von jener Seite die Entwickelung dieſer An⸗ 
gelegenheit beobachtet wird, gehört offenbar mit zu den Kenn⸗ 
zeichen der Kampfesſtellung der Konſervativen zum Reichs⸗ 
kanzler. Die Wohlthat, die er ſpenden will, möchte man 
natürlich ganz gern entgegennehmen, aber am liebſten nicht 
aus ſeiner Hand und die Herren mögen ſich ſagen, daß die 
Beſeitigung des Identitätsnachweiſes auf jeden Fall möglich 
ſein wird, wenn nur erſt von der leitenden Stelle die ent⸗ 
ſprechende Abſicht geäußert worden iſt, gleichgiltig wer dieſe 
Stelle einnimmt. 

Freilich wäre ſolche Rechnung ſehr anfechtbar. Es ift 
keine Frage, daß die Meinungen im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium über die Zweckmäßigkeit der Aenderung getheilt 
ſind. Der Eiſenbahnminiſter hat die Verringerung des Eiſenbahn⸗ 
frachtverkehrs zu befürchten, der Finanzminiſter mag mit 
Schrecken daran denken, welche Anſprüche vom Reiche her an 
die Einzelſtaaten geſtellt werden könnten, wenn ein umfang⸗ 
reiches Syſtem von Ausfuhrvergütungen für Getreide die 
Beichskaſſe ſtark in Anſpruch nehmen, und wenn die Deckung 
durch entſprechend vermehrte Getreideeinfuhren theilweiſe aus⸗ 
bleiben ſollte. Aber auch abgeſehen von dieſer möglichen, 
vielmehr wahrſcheinlichen ſichtbaren Folgen der Maßregel 
kommt es für manche der zur Mttentſcheidung berufenen Per⸗ 
ſonen ſtark in Betracht, daß die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes die Gefahr wilder Spekulationen in ſich birgt. 
Die Lockung, möglichſt große Getreidemengen auszuführen, um 
die Aus fuhrprämie von dreieinhalb Mark zu bekommen, iſt 
derart groß, daß die Landwirthe wahre Catone ſein müßten, 
um ihr zu widerſtehen. Der Getreidehandel aber hätte ein 
ſtarkes Intereſſe daran, dieſe Lockung noch zu vermehren, und 
einer der Fälle, wo die Intereſſen von Landwirthſchaft und 
Handel zuſammengehen, würde hier dazu führen können, daß 
die Geſammtheit den Schaden trägt, zunächſt in Einnahme⸗ 
ausfällen der Reichs finanzen, ſodann in einer allgemeinen Ver: 
theuerung des Getreides. Dieſen möglichen üblen Folgen ſtehen 
freilich zahlreiche günſtigere Wirkungen gegenüber, die man 
von der Maßregel zu erwarten hätte. Die allgemeine 
Belebung von Handel und Wandel wäre an ſich 
ſchon ein Gewinn, und triftig widerlegen läßt ſich 
ſchließlich auch nicht die Behauptung, daß die Ausfuhrprämien 
in der Form von Getreidezöllen wieder einkommen würden, 
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und Vorſchläge zur Abhülfe unterbreiten zu laſſen. Als die 
„N. A. Z.“ in dieſem Beſchluſſe einen Verſuch ſah, die Ent⸗ 
ſchließungen des Monarchen direkt und perſönlich beeinfluſſen 
zu wollen, erinnerte die „Kreuzztg.“ daran, daß der Kaiſer im 
Jahre 1889 zu der ſog. Kaiſerdeputation der ftreifenden Berg⸗ 
leute im weſtfäliſchen Kohlenrevier geſagt hatte: „Jeder Unter⸗ 
than, wenn er einen Wunſch oder eine Bitte vorträgt, hat 
ſelbſtverſtändlich das Ohr des Kaiſers.“ Auf dieſe Berufung 
— die ſchon deshalb verfehlt war, weil die Ertheilung von 
Rathſchlägen an den Kaiſer nach erfolgter Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths und des Reichstags über den Handelsvertrag mit 
Rußland gegenſtandslos ſein würde — antwortet die „N. A. 
8.“ mit folgendem Keulenſchlage: 

„Wenn die „Kreuzztg.“ den Tadel, welchen die „N. A. Z.“ 
1891 über den Verſuch eines Vereins ausgeſprochen hatte, die 
Entſchließungen des Monarchen direkt und perſönlich beeinfluſſen 
zu wollen, zum Gegenſtande ihrer Kritik macht, ſo beweiſt ſie da⸗ 
mit nur, daß fte über die Eindrücke jenes Hallenſer 
Beſchluſſes ſehr ungenau informirt iſt und enthebt uns damit 
der Mühe, auf ihre, wie fte ſagt „im Intereſſe des monarchiſchen 
Bewußtſeins“ vorgebrachten Raiſonnements weiter einzugehen.“ 

Auf wen der Beſchluß des ſächſiſchen Centralvereins den 
von der „N. A. Z.“ charakteriſirten Eindruck gemacht hat, iſt 
unſchwer zu errathen. Für die „Kreuzztg.“, die ſich ſonſt zu 
gebehrden pflegt, als ob ſie über die an höchſter Stelle herr⸗ 
ſchenden Auffaſſungen informirt ſei, iſt die Entgegnung der 
„N. A. Z.“ um ſo peinlicher, als der Verdacht entſteht, daß 
ſte die Abſicht gehabt habe, dieſe Auffaſſung durch die Erin⸗ 
nerung an die Worte des Kaiſers von 1889 zu korrigiren. 


Die Kameruner Meuterei ſcheint ziemlich plötz⸗ 
lich entſtanden zu ſein. Sie ereignete ſich Ende Dezember. 
Noch vier Wochen vorher berichtet der Stellvertreter des Gou⸗ 
verneurs, Kanzler Lei ſt unter dem 21. November im „Dtſch. 
Kolonialbl.“ über einen friedlich verlaufenen Zug in das 
Wuri⸗ und Dibombegebiet. Die Unruhen unter 
den aufſäſſigen Stämmen am Dibombefluß, die den Handel 
von der Küſte nach dem Binnenland abgeſperrt hatten, wurden 
ſofort friedlich beigelegt; den Wurifluß wurde der Dampfer 
„Soden“ hinaufgeſchickt, der ſich vor dem Dorfe des Haupt⸗ 
rebellen, des Häuptlings Mfomu Ngale vor Anker legte. Der 
Kanzler Leiſt begab ſich darauf in Begleitung des Premier⸗ 
Lieutenants Haering und Büchſenmachers Zimmermann ſowie 
einiger Soldaten dorthin. Das genügte. Der Häuptling ließ 
ſofort den Kanzler bitten, ihm den Gouvernements⸗Dolmetſcher 
Metom zu ſenden, damit er ihm ſeine Ergebenheit bekunden 
könnte. Der Dolmetſcher wurde am 23. November abgeſchickt, 
mit dem Auftrag, womöglich den Häuptling nach Kamerun zu 
bringen. Von bedenklichen Anzeichen an dem Sitze des Gou⸗ 
vernements iſt in dem Bericht keine Rede. a ar 


Die italieniſche Regierung giebt ſich über die Un- 
ruhen in Sicilien keinen Täuſchungen hin; man er- 
kennt die Schwere der dortigen Lage vollauf, was ja auch die 
außerordentlichen Maßregeln beweiſen, aber man hegt dabei die 
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und durch die ſeigene Produktion nicht gedeckt werden kann. die treibenden Faktoren, die tieferliegenden Gründe der Be⸗ 
Sollte aber die in den Zollvergütungen liegende Verleitung wegung klar zu erkennen ſind und die Regierung den feſten 
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der ausländiſchen Einfuhr überflüſſig würde, jo erſchiene auch ſſchwerden allen Ernſtes abzuhelfen. Es wird darüber 


das als ein Nutzen ſowohl für die Landwirthſchaft wie für die 
konſumirende Bevölkerung. 

Jedenfalls ſtehen ſich die Gründe für und wider zahlreich 
und mannigfach gegenüber. Fürſt Bismarck hat es ſeiner Zeit 
(im Jahre 1885) nicht auf ſich nehmen wollen, die Verant⸗ 
wortung für die Aufhebung des Identitätsnachweiſes zu tragen 
Das unter Umſtänden Verhängnißvolle an der Maßregel iſt, 
daß ſie, wenn einmal eingeführt, nicht wieder zurückgenommen 
werden kann. Für die Entſchließungen des Reichskanzlers 
kommt es vielleicht noch in Betracht, ob er wirklich darauf 
rechnen könnte, durch die Beſeitigung des Identitäts nachweiſes 
Stimmen von Reichstagsabgeordneten für den Handels vertrag 
mit Rußland zu erwerben. Dieſe Frage läßt ſich aber nur 
an der Hand von perſönlichen Wahrnehmungen beantworten, 
zu denen der Reichskanzler wohl erſt nach dem Wiederzuſam⸗ 
mentritt des Reichstags Gelegenheit haben wird. 


Peiolilische Aeberſicht. 


Der „Kreuzztg.“ iſt eine empfindliche Zu⸗ 
rechtweiſung zutheil geworden. Auf der letzten General⸗ 
verſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Pro⸗ 
vinz Sachſen war auf Antrag des LZandraths v. Schulen⸗ 


burg beſchloſſen worden, das Direktorium zu beauftragen, wenn 


trotz des Proteſtes des Centralvereins der Handelsvertrag mit 
Rußland im Reichstage angenommen werden ſollte, durch eine 
Deputation dem Kaiſer die Lage der Landwirthſchaft ſchildern 


gemeldet: 

Die Maßnahmen des Miniſteriums bezüglich der Sicilt⸗ 
ſchen Gemeindeſteuerverhältniſſe, der Depeſchen⸗ 
Austauſch zwiſchen Crispi und verſchiedenen dortigen Arbeiter⸗ 
vereinen haben bereits eine beruhigende Wirkung auf die erregte 
Bevölkerung ausgeübt, die Aufſuchung der Schuldigen bei den 
letzten Ausſchreitungen geht unbehindert vor ſich und die Ver⸗ 
närkung der Truppen auf der Inſel wird nicht als eine Heraus⸗ 
forderung der Maſſen, jondern als eine pflichtmäßige Vorſichts⸗ 
maßregel empfunden. Der Krlegsminiſter Mocennt hat, um 
nicht die Grenzen auf längere Zeit von Militär entblößen zu 
müſſen, dem ſtärkeren Bedarf an Mannſchaften dadurch entſprochen, 
daß er einen Thell der Urlauber vom Jahrgang 1869 wieder ein⸗ 
berufen hat, die mit Anfang Januar für die außergewöhnlichen 
Dienſtanforderungen in Sieilten verwandt werden. Mocennt er: 
wartet jedoch mit Beſtimmtheit, daß dieſe Anordnungen nur wenige 
Wochen in Kraft zu bleiben brauchen. Was die ſoztal⸗wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen in Sicilten anbelangt, fo iſt die Regierung ſich 
deſſen voll bewußt, daß Unterlaſſungsſünden von Jahrzehnten 
wieder gut zu machen find. Es wird auch von der „Riforma“ 
jetzt daran erinnert, daß ſelbſt der letzte Bourbone, der Bomben⸗ 
könig Ferdinand II., ſchon mit dem Gedanken umgegangen iſt, eine 
Landreform in Steilien zu Gunſten der Bildung 
kleinen Gundbeſitzes vorzunehmen. In demſelben Sinne will 
auch das Miniſterium Crispi vorgehen, indem es bereits die 
nöthigen Vorſtudien angeordnet hat, um eine Vertheilung von 
Domänenbeſitz an unbemittelte Landarbeiter zu ermöglichen. 

In Bezug auf das Syſtem der Pacht⸗ und Arbeits⸗ 


verträge in der Sicilianiſchen Landwirthſchaft ſcheinen Reform⸗ Geh 


gedanken nach dem Vorbilde der Toskaniſchen Halbſcheid⸗ 
wirthſchaft (mezzadria) vorzuwalten, wie wohl beſtimmte 
Pläne natürlich noch nicht vorliegen. Aber man hat jetzt 
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ſchon den zuverläſſigen Eindruck, daß diesmal etwas Gründ⸗ 
liches, Nachhaltiges für die Sicilianiſche Bevölkerung geſchehen 
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wird. 


Das Befinden des ruſſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen v. Giers, welches ſchon zu ernſten Bedenken An⸗ 
laß gab, hat ſich bekanntlich gebeſſert. Dagegen iſt General 
Gur ko hoffnungslos krank. An feiner Stelle iſt, wie dem 
„Dziennik Pozn.“ aus Warſchau gemeldet wird, der Ge⸗ 


neral der Infanterie Pawlow zum zeitweiligen Kom⸗ 


mandanten des Warſchauer Militärbezirks ernannt worden. 


Deutſchland. 


* Berlin, 5. Jan. DT Thronrede zur Eröffnung 
des Landtages fol, wie der „Rhein.⸗Weſtf.⸗Ztg.“ von hier 
geſchrieben wird, in beſonders feierlicher und eindrucksvoller Welfe 
die volle Uebereinſtimmung der preußiſchen 
Staatsregierung mit der Reichspolttfk hervorge⸗ 
hoben werden. Der Korreſpondent will wiſſen, daß die lange 
Dauer der letzten Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums der 
Feſtſtellung des betreffenden Wortlauts gegolten habe. — Die 
„steil. Ztg.“ bezweifelt mit Recht, daß ſchon jetzt der Wortlaut der 
Thronrede feſtgeſtellt worden tft. 


— Ueber Unruhen in Neu⸗ Pommern (Nen⸗ 
Britannien) liegen in auſtraliſchen Blättern Nachrichten vor, 
die ſich bis Ende September erſtrecken. Eine große Anzahl 
Eingeborener hatte ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ den betreffenden 
Blättern entnimmt, aus den Dörfern, die im Binnenlande 
hinter der Station Ralum und dem Sitze der deutſchen 
Behörde, Herbertshöhe, liegen, ſeit Auguſt vereinigt, 
um die Regierungsherrſchaft zu vernichten und die Anſied⸗ 
lung bei Herbertshöhe zu zerſtören. 

Ermuthigt durch einen Häuptling, der im Beſttze eines Zauber⸗ 
mittels, das ſchußfeſt machen ſollte, zu ſein vorgab, kauften ſie ſich 
dieſes, erſchienen 1000 Mann ſtark bei der Station und hielten 
die Europäer mehrere Tage in Aufregung, bis dieſe beſchloſſen. 
ihnen zuvorzukommen. Die wenigen Beamten und die Ein⸗ 
geborenenpolizet marſchirten einige Meilen ins Innere, bis ſie 
auf Eingeborene ſtießen. Dieſe hielten nicht lange Stand; einige 
von ihnen wurden erſchoſſen. während auf deutſcher Seite nur 
ein eingeborener Führer leicht verwundet wurde. Ein zweiter 
Angriff fand einige Tage ſpäter ſtatt, worauf der Sta⸗ 
tionsvorſteher Kolbe die Eingeborenen zur Einſtellung der 
Feindſeligkeiten und Zahlung einer Geldbuße von vierhundert 
Faden Muſchelgeld zu bewegen ſuchte. Als dieſer Verſuch 
fehlſchlug, wurde ein dritter Angriff am Fuße des 
Berges Varzin unternommen. Hier ſcheinen die Eingeborenen 
mit Muth gekämpft und die kleine deutſche Partei arg be⸗ 
59975 zu haben, bis ſie nach einem Verluſte von vier⸗ 
zehn 
während deutſcherſeits nur ein Poliziſt fiel. An 
Sonntag, den 17. September, fand ein vierter Kampf ſtatt, 
in dem die Eingeborenen neun Todte und mehrere Verwundete 
hatten. Doch ſchien damit die Reihe der Kämpfe keineswegs 
beendet. und aus unbekannten Urſachen zeigten an verſchiedenen 


Orten der Gruppe die Eingeborenen eine drohende Haltung, ſo⸗ 


daß auch auf bisher friedlichen Stationen auf Neu⸗Gulnea 
die von den Nachbarinſeln eingeführten Arbeiter beſtändig unter 
einer Wache arbeiteten. Am 27. September wurden in einem 
Gefechte bei Ralum fünfzig getödtet, während 
auf den fünf Zügen in den Buſch bisher auf deutſcher 
Seite nur ein Schwarzer fiel. Auch auf den Stationen der Frau 
Forſaith bei Ralum wird genau Wache gehalten, da die 
1 teier der Buſchleute in jeder Nacht in geringer Entfernung 
kuüchten. 

— Der Pferdefuß. Kommerzienrath Paukſch, 
der ſich zum Entzücken der „Kreuzztg.“ ſo abfällig über den 
ruſſiſchen Handels vertrag geäußert, tft Lieferant von — Bren⸗ 
nereieinrichtungen für die Agrarier, er hat alſo an den ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenzöllen gar kein Intereſſe. So wird dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Waldenburg geſchrieben. 

— Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, 
Finanzminiſter im Intereſſe einer genaueren Einſicht in 
Hypothekenſchulden und Einkommensver⸗ 
hältniſſe der Grundſtücks beſitzer und Ka⸗ 
pitaliſten mit dem Juſtizminiſter ins Einvernehmen ge⸗ 
ſetzt und dieſer angeordnet, daß durch die Amtsgerichte bis 
ſpäteſtens Ende März dieſes Jahres eine Zuſammenſtellung 
aller in den einzelnen Grundbüchern eingetragenen Hypotheken⸗ 
und Grundſchulden angefertigt werde. Dieſer Nachweis ſolle 
den verſchiedenen Einſchätzungs⸗Kommiſſionen zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetheilt und bei der Steuerveranlagung berückſichtigt 
werden. 


richtet: „Die Bewohner des katholiſchen Eichsfeldes bereiten unter 

Führung des ultramontanen Abg. v. Strombeck eine Maſſenpetition 

an den Reichstag vor, welche ſich gegen die Anträge des Centrums 

auf Beſchränkung bezw. Unterdrückung des Hauſirhandels 

richtet. Letzterer iſt die wichtigſte Lebensbedingung des Elchsfeldes; 

er e Nothrufe von hier fanden aber beim Centrum kein 
ehör 


W. B. München, 5. Jan. Der Wirthſchaftsaus⸗ 
ſchuß der Kammer lehnte nach längerer Debatte mit 10 Stim⸗ 
men der Liberalen, einer Stimme der Konſervativen und einer 
Stimme der Bauernbündler gegen 11 Stimmen des Centrums die 


Todten und vielen Verwundeten das Feld räumten 
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* Vom Eichsfeld, 4. Jan., wird dem „Hann. Cour.“ le- 


ſteller⸗Jubiläum fein wird. Die Feier wird unter dem 


Szögyeny 


Anträge auf ſtaatliche Mobiliarverſicherung ab. Im 
Laufe der Debatte hatte der Miniſter des Innern, Frhr. von 
Feilitzſch ſich nesen die Verſtaatlichung der Mobiliarverſiche⸗ 
Tung erklärt und hervorgehoben, die Privatgeſellſchaften ſeien längſt 
zu ausreichenden Konzeſſionen veranlaßt worden. Eine Staatsan⸗ 
Halt könnte weder billinere Prämien noch eine beträchtlichere Ent⸗ 


ſchädigung gewähren, ſie würde nur die gefährlichſten Verſicherun⸗ 


gen übernehmen müſſen. Nöthigenfalls ſei die Regierung bereit, 
etwaige noch weiter erforderliche Konzeſſionen bei den Privatge⸗ 


8 f ſellſchaften anzuregen. 


us Bayern, 4. Jan. Die ultramontane „Augsb. Poſt⸗ 

zig.“ beſtreitet auf das entſchiedenſte, daß die bayeriſche 

entrumspartei, wie die ultramontane „Donauztg.“ be⸗ 

hauf tet hatte, einem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag zuſtimmen würde. 


Militärifdes 
= Berjonalveränderungen im V. Armeekorps. Schultz J., 
Pr.⸗Et. à la suite des Poſ. Feldart.⸗Reg. Nr. 20 und Direktlons⸗ 
Aſſiſtent bei den techniſchen Inſtituten der Artillerie, der Pulver⸗ 
fabrik in Spandau zugetheilt. 5 
= Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Weſt⸗ 
phal, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg. Nr. 140, zur Dienſtleiſtung bei der 
Arbeiterabtb. in Königsberg in Pr. kommandirt. 
= Kaiſermanöver. Nach dem „Hann. Cour.“ werden das 
T. und XVII. Armeekorps Manöver vor dem Kaiſer haben. Jedem 
Armeekorps wird eine Kavalleriediviſion zugetheilt werden. Dieſe 
Ravalleriedivifionen werden außerdem zeitweiſe zu einem Kavallerte⸗ 
korps vereinigt werden. Auch weitere Feldmanöver ſind noch in 
Ausſicht genommen. Bezüglich der Kavalleriediviſtonen ſoll ein 
ganz beſonderes Augenmerk auf die ſtrategiſche Verwendung der 
Kavallerie gelegt werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Sie den Einwand der 


iſt. — Präſ.: Ich habe keine Veranlaſſung, die Richter zu 
fragen, ob ſie Juden find. — Angekl.: Dann mache ich den 
Einwand der Befangenheit gegen die Geſammtheit des Kollegiums. 
— Präſ.: Alſo Sie wollen behaupten, daß jeder der 5 Richter 
55 m? — Angekl.: Das kann ich nicht behaupten. — Der 

taatsanwalt beantragt, den Antrag des Angeklagten abzulehnen da 
ſolche ganz allgemeinen Bemerkungen nicht genügen, um den Ein: 
wand der Befangenheit zu begründen. Der Gerichtshof lehnt nach 
kurzer Berathung den Antrag des Angeklagten ab, da keiner der 
fungirenden Richter Jude oder von füdiſcher Herkunft je. — 
Angekl. Glö ß erhebt ſodann den Einwand der Unzuſtändigkeit des 
hieſigen Gerichts, da die von ihm herausgegebenen Schriftwerke in 
Dresden erſcheinen, ehe ſie in anderen Orten vertrieben werden, 
und da er in Dresden wohnhaft je. — Der Staatsanwalt 
verweiſt dem gegenüber auf die dieſen Einwand ablehnende Ent⸗ 
ſcheidung der zweiten Strafkammer, welche vom Kammergericht auf 
die Beſchwerde des Anpeklagten Glöß beſtätigt worden iſt, ferner 
auf die Entſcheidung des Reichsgerichts in der bekannten Strafſache 
Paaſch. — Der Gerichtshof beſchließt, zunächſt in die Verhandlung 
einzutreten, da es ihm nur dadurch möglich ſei, ein ſelbſtändiges 
Urtheil über die Zuſtändigkeitsfrage zu fällen. Zur Anklage ſteht 
der im Verlage von Glöß 1893 erſchienene „Bolitiiche Blderbogen 
Nr. 9“, welcher den Titel „Bismarck in Berlin“ trägt. In 
der Mitte dieſes Bilderbogens ſieht man ein Denkmal, auf welchem 
Fürſt Bismarck, an Ketten geſchmiedet, itzt. Der Socke! trägt 
die Worte: „Dieſer Platz wird jeden Morgen dedinfiziet 1 Das 
Denkmal ſteht auf einem Unterſatz mit der Inſchrift „Spuck⸗ 
napf für Streber, Landräthe, Miniſter und Hofſchranzen.“ Um 
dieſes Denkmal herum find viele Karrikaturen gruppirt, welche die 
Tagesſchichte illuſtriren ſollen. Unmittelbar vor dem Bismarck⸗ 
Denkmal ſieht man eine Equipage fahren, auf deren Rückſitz ſich 
die Geſtalt des Reichskanzlers Grafen Caprivi zeigt, während auf 
dem Vorderſitz eine Frauengeſtalt mit ausgeſprochen jüdiſchem Ge: 
ſicht und einem Schirm mit der Ueberſchrift „Judenthum“ ange⸗ 
bracht iſt und in der Mitte des Wagens ein großer Geldſack mit 
der Inſchrift „Gehalt“ prangt. Zu dem Bilde iſt auch ein Text 
erichtenen, durch welchen ſich Reichskanzler Graf Caprkvi ebenſo 
verletzt fühlt, als durch das Bild. Angekl. Glöß beſtreitet, daß 
er die Abſicht einer Beleidigung ausgedrückt habe und behauptet, 
daß die Tyatſachen, welche in dem Bilderbogen ſtehen, richtig find. 
Er beitreite, daß in Berlin ein Exemplar des Bilderbogens per⸗ 
kauft ſei, und müſſe den Gegenbeweis erwarten. — Die übrigen 
Angeklagten erklären, daß ſie von Glöß die Bilderbogen bezogen 
und verbreitet haben. Sie wollen aber den Bilderbogen nur ganz 
flüchtig angeſehen haben. Angekl. Glöß behauptet, daß in dieſem 
Straffall Verjährung eingetreten jet. Angekl. Glöß be⸗ 
antragt ſodann, den Fürſten Bismarck als Zeugen zu ver⸗ 
nehmen. Derſelbe ſolle bekunden: 1. Die Perſonal⸗Vereinigung 
zwiſchen dem Reichskanzleramte und dem Poſten des Minifterprä 
ſidenten ſei von jo hohem Werth, daß nur eine Exſchlaffung der 
pexſönlichen Arbeitskraft der einzige Grund ſein kann, Diele Vers 


einigung aufzuheben; 2. es ſei durchaus nicht mit abſoluten Schwie⸗ 


rigkeiten verknüpft, ein tüchtiger Staatsmann und ein tüchtiger 
Landwirth zu ſein. Der Gerichtshof lehnt die Vernehmung des 
Fürſten Bismarck ab. Es könne ganz dahingeſtellt bleiben, ob das, 
was durch deſſen Vernehmung bewieſen werden ſolle, wahr jet 
oder nicht, auf die Entſcheldung des Gerichtshofes habe es keinen 
Einfluß. Nach Schluß der Beweisaufnahme platbirt Staatsanwalt 
Oppermann auf Schuldig. Der Zweck des ganzen Bllder⸗ 
bogens jet zweifellos, die Reglerungsfähigkeit und Reglerungsthätlg⸗ 
keit des Reichskanzlers herabzuſetzen und zu verhöhnen, ihm die 


ch denke, wenn der Herr ſtaatsmänniſche Befähigung abzusprechen, indem man ihm vorwerfe, 


ekl.: 
Vorſitzende die Herren befragt, wird ſich herausſtellen, wer befangen] nicht nach beſtimmten Grundſätzen und Maximen ſein Regiment zu 
2. — —— —̃ ——ę—e——gůn . —8ꝶũ ET EBENEN 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 5. Januar. 

Ungemüthlich kalt iſt das hier geworden ſeit Beginn des 
neuen Jahres. Auf das unliebenswürdige Regenwetter des 
Sylveſterabends iſt nun ſchneidende, durch einen ſcharfen, böſen 
Wind noch unleidlicher gemachte Kälte gefolgt. Frühaufſteher, 
wie Pferdebahnſchaffner und ähnliche Unglückliche berichteten 
mir heute von 17 Grad Kälte, die am frühen Morgen ge⸗ 
herrſcht haben ſoll, und ein nordiſcher Landſchafts⸗ Maler er⸗ 
zählte mir fröſtelnd, wie viel milder doch die Winter in der 
norwegiſchen Heimath ſind. Seltſam, auch im vorigen Winter 
froren die ſchwediſchen und norwegiſchen Schriftſteller, die ſich 
bei uns niedergelaſſen haben, in Berlin weit mehr als wir 
ſogenannte Eingeborenen — hoffentlich wird nun der Winter 
ihres Mißvergnügens etwas geſänftigt durch die Ballfreuden, 
die mit dem heutigen Abend ihren Anfang nehmen. 


Das erſte Ballfeſt dieſer Saiſon veranſtaltet der „Klub der ſich 


Deutſchen Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft“ und zwar in den Räumen 
des eleganten und koketten „Theaters Unter den Linden“. 
Zum erſten Male öffnen ſich dieſe Prunkräume für Ballzwecke 
— wie im Opernhauſe beim Subſkriptionsballe jo werden 
auch hier Parkett und Bühne in einen Raum vereinigt. Das 
dürfte einen ſehr impoſanten Anblick bieten und die bisherigen 
künſtleriſchen Mißerfolge des Theaters vergeſſen machen. 
Auch ſind ja ſehr viel Ueberraſchungen für den heutigen Abend 
in Aus ſicht geſtellt — nun mein Frack liegt ſchon bereit, 


damit ich pünktlich um zehn Uhr erſcheinen kann und nicht 


den Eröffnungsprolog verſäume, den unſer Hoftheater⸗Ehren⸗ 
mitglied Clara Meyer zu ſprechen übernommen hat. 
u 


Wenn's ſchön wird und intereſſant heute Abend, dann 
ſchreibe ich Ihnen bald über dieſes erſte Ballfeſt des Clubs 
der Deutſchen Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft, dem in vierzehn 
Tagen der Ball der Berliner Preſſe folgen ſoll. Vorher 
kommt noch das Koſtümfeſt der Kunſt⸗Akademiker und dann 
im Februar der Ball im Opernhauſe und dazwiſchen 


ein paar große Diners und ein paar Privat⸗ 
Bälle und einige wenigſtens von Zeit zu Zeit zu 
beſuchende Jours fixes — die alte Hetzjagd beginnt 


1 aufs Neue. Die Theater kommen ſchon jetzt mit ihren Neu⸗ 


veranſtaltungen in den Wochentagen nicht mehr aus — für 
die nächſten drei Sonntage ſtehen bereits Matinsen bevor, 
deren erſte, übermorgen, die Feſtvorſtellung im „Neuen Thea⸗ 
ter“ zur Feier von Maurus Jokais fünfzigjährigem Schrift⸗ 

ro⸗ 
tektorat des hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen ne 
vom Berliner Ungar⸗Verein veranſtaltet. Es 
werden nur Künſtler ungariſcher Herkunft mitwirken, Direktor 


reſe Rothhäuſer vom Opernhauſe, der 


Klaviervirtuoſe] macht. 


führen, ſondern daß er dem Grundſatze des laisser faire, laisser 
aller huldige und nicht ſchiebe, ſondern geihoben werde. Er werde 

aus dieſen Geſichtspunkten heraus trontih als „großer Staats⸗ 

mann“ bezeichnet. Das Bild werfe dem Reichskanzler ganz deutlich 

vor: um ſich im Amte und Genuſſe ſeines Gehalts zu erhalten, 

protegire er das Judenthum, räume dieſem den beiten Patz ein 

und ſei parteliſch aus ſelbſtſüchtigen Zwecken. Mildernd für die 

Angeklagten würde nur das in Betracht gezogen werden können, 

wenn fte offen geſagt hätten, daß fie ihrer antiſemitiſchen Sache 

nutzen wollten. Wenn dieſelben dagegen recht erbärmliche und be⸗ 
denkliche Einwände erheben, ſo zeigen ſie dadurch nur, daß ſie zwar 

Freude und Kitzel über Beſchmutzungen des höchſten Beamten em⸗ 

pfinden, aber nicht den Muth der perſönlichen Verantwortung 
haben. Erſchwerend falle doch ins Gewicht, daß der Bilderbogen 

nichts als elende Tendenzmacheret ſei, ohne jeden realen Hinter⸗ 

grund. Man dürfe auch die Gefahr nicht außer Acht laſſen, die 

durch ſolche Machwerke heraufbeſchworen werde. Schließlich müſſe 
d bei ja jede Autorität untergraben werden. Er beantrage gegen 

Glöß vier Monate, gegen jeden der übrigen Angeklagten 

4 Wochen Gefängniß. Angeklagter Glöß ſpricht nochmals gegen 

die Zuſtändigkeit des Gerichtshofes und für die Verjährung. Der 
Bilderbogen verfolge keine elende Tendenzmacheret, ſondern ſei jo 

treu vaterländiſch gehalten, daß er Anerkennungsſchreiben der 

höchſten Perſönlichkeiten in Händen habe. Das Bild jet nichts 
weiter, als eine wahrheitsgemäße Darſtellung unſerer gegenwär⸗ 
tigen kritiſchen Verhältniſſe. Rechtsanwalt Heyder macht für 

die angeklagten Buchhändler geltend, driß es nach Maßgabe des 

5 21 des Preßgeſetzes nicht angänglg ſei, die Hintermänner des 
Angeklagten Glöß in Geſtalt der Buchhändler, die den Bilderbogen 

vertrelben, nun auch noch anzuklagen. Nachdem der Staatsanwalt 
ſich gegen die rechtlichen Ausführungen des Vertheidigers und der 

Angeklagten gewendet, zieht ſich der Gerichtshof zur Bera⸗ 

thung zurück. Das Gericht erachtet ſich zur Entſcheidung 

für zuſtändig, da die Verbreitung zwar am 8. Januar be⸗ 

gonnen ſein mag aber doch bis zum 9. Juni, wo die mitange⸗ 

klagten Buchhändler Bilderbogen von Glöß erhalten haben, 
fortgedauert hat. Durch die von den Buchhändlern unter Vor⸗ 

wiſſen von Glöß hier in Berlin ſtattgefundene Verbreitung tft 
Berlin Thatort geworden und eine Verjährung ausgeſchloſſen. In 

der Sache ſelbſt ift der Gerichtshof keinen Augenblick über den 

beleidigenden Charakter des Bilberbogens zweifelhaft geweſen. 
Dem Angekl Glöß if der Schutz des $ 193 zugebilligt worden, 
da es ſich hier weſentlich um einen politiſchen Kampf zwiſchen 

Antlſemtten und Philoſemiten handelt. Der Gerichtshof hat den 
Angekl. Glö ß, da es ſich hier um ein Witzblatt und weſentlich um 
einen politiſchen Kampf handelt, wle telephoniſch ſchon gemeldet, 

zu 100 Mark Geldbuße event. 10 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, die übrigen Angeklagten aber freigeſprochen, da nicht 
nachgewieſen ſei, daß fie den Inhalt vor der Verbreitung ge⸗ 
kannt haben. — Dem Grafen Cwprivi wurde die Publikations⸗ 
bean im „Reichsanzeiger“ und ber „Staatsbürger⸗Zeitung“ zu⸗ 
geſprochen. 

Eine zweite Anklage wegen Beleidigung des 
Reichskanzlers wurde an demfelben Tage gegen Glöß und 
verjchtebene Berliner Buchhändler wegen des politiſchen Bilder⸗ 
bogens Nr. 8 verhandelt, der den Titel „Juden⸗ABC“ führt und 
worin Graf Caprivi bildlich als Schutzpatron jüdiſcher Konkurs⸗ 
macher hingeſtellt wird. Bei dleſen Bilderbogen behauptete Glöß, 
den Inhalt deſſelben nicht gekannt zu haben. Der Präftdent wies 
den Angeklagten auf das Unwahrſcheinliche ſelner Behauptung hin. 
Auch die übrigen Buchhändler erklärten, den Bilderbogen auf ſeinen 
Inhalt kaum angeſehen zu haben. Der Angeklagte Rühe erklärte, 
daß er den Bilderbogen ſogar weggelegt habe, weil er die Tendenz 


Nur Direktor Barnay lud am letzten Abend des 


und Komponiſt Joſef Weiß, eine Magnaten⸗Kapelle ꝛc. Es] Jahres zu einer Premidre ins „Berliner Theater“ — freilich 


zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit wieder ſehr überraſchend, wie zu zwei Stücken, die nicht gerade neu find, zu d 


zahlreich ungariſche Künſtler in Berlin vertreten ſind und wie 
ſehr ſie zum großen Theil erſte künſtleriſche Poſitionen hier 
errungen haben. Außer den ſchon genannten ſei der grandioſe 
Bildhauer Max Klein, die gefeierte Borträtmalerin Vilna 
Parlaghy genannt. Aber nur bei beſonderen Anläſſen 
erfährt mans eigentlich, daß dieſe Künſtler nicht von jeher zur 
Berliner Geſellſchaft gehört haben — im Allgemeinen wirkt 
das Berliner Weſen ſo abſchleifend auf alle nur äußere Eigen⸗ 
art, daß man ſchwer in der Geſellſchaft zu unterſcheiden ver⸗ 
mag zwiſchen den Eingeborenen Berlins und den Zuzüglern. 


Der letzte Tag des unfreundlichen Jahres 1893 hat uns 
noch einen vielbeliebten Schauspieler hinweggerafft, den einzigen 
von der alten Garde des Wallner⸗Theaters, der der Poſſe treu 
geblieben iſt: Carl Meißner. Er war nicht ein ſo viel⸗ 
ſeitiger, ſchöpferiſcher Künſtler wie z. B. Engels, er ordnete 
ſich weniger den Rollen unter, er zwang jede Rolle vielmehr 
in ſeine Perſönlichkeit hinein, aber ſein Humor, ſeine trockene, 
oft ſehr draſtiſche Komik wirkten ſtets unwiderſtehlich. Berliner 
Typen, wie Provinzler ſpielte er gleich vorzüglich — ſeine beſte 
künſtleriſche Leiſtung der letzten Jahre war ſein „Wachtmeiſter“ 
in Wolzogens „Lumpengeſindel“. Seit vielen Jahren ſchon 
war Meißner leidend, ſeine Pflichttreue überwand aber ſtets 
die Hinderniſſe, die ſein körperliches Befinden ihm oft bereitele 
— wohnte doch in ihm, wie in allen Mitgliedern des Wallner⸗ 
Theaters die opferwilligſte Pietät für dieſe einſt jo erfolgreiche 
Poſſenbühne. Meißner hat ihr ſeit 1870 angehört und als 
eines der erfolgreichſten Mitglieder alle guten und trüben Zeiten 
des Wallner⸗Theaters mitgemacht. Als das Theater ſich auflöſte, 
kam Meißner auf kurze Zeit ins „Neue Theater“ und im Sep⸗ 
tember 93 ans Central⸗Theater. Seine Thatkraft und Freu⸗ 
digkeit waren gebrochen, ſeine Kollegen Engels, Kadelburg, 
Blencke, zuletzt Franz Guthery waren ein gut Stück vorwärts 
gekommen, ans Schauſpielhaus, ans „Deutſche“ und ans 
„Leſſing⸗Theater“ — er ſelbſt aber hatte ſich mit einer Stel⸗ 
lung bei einem Theater begnügen müſſen, bei dem er in einer 
albernen Adolf Ernſt⸗Theater⸗Poſſe und zuletzt als Darſteller 
des „Urkomiſchen Bendix“ auftreten mußte. Der 58jährige 
Mann, der ein intereſſantes Stück Berliner Theatergeſchichte 
repräſentirt, hat den Rückgang der Berliner Poſſe, des Ber⸗ 
liner Volksſtückes, den Rückgang des Geſchmackes des großen 
Publikums ſchließlich ſchwer an ſich ſelbſt zu empfinden ge⸗ 
habt. Auch finanziell ſtand es nicht gut mit ihm — ſeine 
alten Kollegen vom Wallnerr Theater werden für ſeine Wittwe 
eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung veranſtalten. 

Vom Theater ſelbſt iſt diesmal nicht viel zu vermelden. 
Von Nooitäten am Sylveſterabend ward diesmal abgeſehen, 


Lautenbur g, Rosa Poppe vom Schauſpielhauſe, The⸗ die Direktoren haben zumeiſt ſchlechte Erfahrungen damit ge⸗ 


em er⸗ 
ſchrecklich langweiligen Einakter Murgers „Aus der komi⸗ 
ſchen Oper“, der in Triviolität und Sentimentalität watet, 
und zu des ſeligen Benedix leider noch immer nicht ſeli⸗ 
gen „Gefängniß“ — aber ſchließlich hätte es ja noch ſchlim⸗ 
mer kommen können, es hätte ja auch der „Doktor Wespe“ 
ſein können. 


Trotz Barnays ſehr guter Luſtſpielleiſtung und trotz 
mancher hübſcher Einzelheiten wars im Ganzen kein gerade 
ſehr luſtiger Theaterjahresſchluß — das Theaterjahr 1893, 
das uns manch werthvolle und bedeutende Gaben, ſo Haupt⸗ 
manns „Hannele“ und „Biberpelz“, Halbes „Jugend“, 
Fuldas „Talisman“, die „Vaſantaſena“, Suder⸗ 
manns „Heimath“, Hartlebens „Erziehung zur Ehe“ 
u. A. gebracht hat, hätte natürlich ein beſſeres Finale ver⸗ 
dient. Das neue Jahr hat bisher nur ein Mimodrama ge⸗ 
boten — „Die Seiltänzerin“ von Aurelien Scholl 
und Jules Roques, die am Dienſtag im Reichshallentheater 
erſchien. Früher, vor dem Erſcheinen des „Buckelhans“ hätte 
man „Die Seiltänzerin“ einfach eine Pantomime genannt, 
jetzt heißts vornehmer Mimodrama, iſt aber jo ziemlich daſſelbe. 
Die Handlung iſt nicht ſo geſchloſſen und dramatiſch wie im 
„Buckelhans“, über den ich Ihnen ſeinerzeit eingehend berichtete. 
Aber es iſt ein unterhaltendes, luſtiges, in der zweiten Hälfte 
auch dramatiſch ſich geſtaltendes Schauſpiel. Der erſte Akt 
ſchildert das Treiben im Foyer des Cirkus bis zum Auftreten 
der Künſtler und endet mit der Entführung der Seiltänzerin 
durch einen Athleten. Im 2. Akte ſehen wir den Athleten in 
einer Londoner Bierkneipe — er hat die ſchöne Seiltänzerin 
vergeſſen, geräth durch Trunk und Spiel in die Liebesbande 
der Wirthin und verſtößt die verzweifelnde Seiltänzerin. 
Der dritte Akt bringt eine Vorſtellung in der Londoner 
„Alhambra“ und geſtattet dem Reichshallentheater die 
Vorführung ſeiner vorzüglichen Spezialttäten. Die übrigen 
Perſonen des Mimodramas, ſo auch der Athlet mit ſeiner 
Wirthin, haben als Gäſte in den Logen des Reichshallen⸗ 
Theaters neben dem Publikum Platz genommen — ein Arran⸗ 
gement, wie bei den „Kean“⸗Vorſtellungen. Da nun die Seil⸗ 
tänzerin ihre Produktionen beginnt, lacht die Wirthin in der 
Loge höhniſch auf — die Seiltänzerin drückt das Gewehr, 
mit dem ſie exekutirt, gegen die verhaßte Nebenbuhlerin, trifft 
aber den Geliebten, der verwundet aus der Loge wankt. Auf 
der Bühne kommts dann zu elner Verſöhnung zwiſchen der 
Seiltänzerin und ihrem nur an der Stirn verwundeten Ge⸗ 
liebten und die Tragödie der Seiltänzerin findet eine glück⸗ 
liche Löſung. Das Mimodramga hat in der guten, intereſſan⸗ 
ten e die es im Reichs hallen⸗Theater gefunden, ſehr 
r 


7. 


ige. Er ſei nicht Antiſemit, ſondern habe ſich die Sachen 
en laſſen, weil er als Buchhändler Alles führen müſſe. — 
Der Staatsanwalt beantragte gegen Glöß 6 Monate Ge: 
ängntß, gegen die Mitangeklagten, außer bier derſelben, die er 

} eizuſprechen beantragte, je 4 Wochen Gefängniß. Der 
A erichtsbof erkannte die Beleidigung als exwieſen an, hat aber 
dem Angekl. Glöß geglaubt, daß er nicht der Verfaſſer des Bilder⸗ 
bogens ſet, und bat ihn nur aus dem Fahrläſſigkeitsparaphen zu 
50 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Die übrigen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. 


Lokales. 
5 Poſen, 6. Januar. 

„Zu unſerer Mittheilung über die diesmalige ge⸗ 
trennte Feier von Kaiſers Geburtstag 
ſeitens der Landrathspartei und des Bundes der 
Landwirthe in den Kreiſen Poſen⸗Oſt und ⸗Weſt be⸗ 
merkt die „Lib. Korr.“: „Es bedarf keines beſonderen Scharf⸗ 
blicks, um herauszufinden, wes halb die beiden Landräthe jo 
plötzlich an dem „ſchroffen Auftreten des Bundes der Land⸗ 
wirthe“ Anſtoß nehmen. Der Eulenburgſche Erlaß 

an die Regierungspräſidenten wird ihnen die 
Augen geöffnet haben.“ 

Feuer. Geſtern Abend 6 Uhr war Wienerſtraße Nr. 5 
im Keller des Seitengebäudes ein kleiner Brand ausgebrachen, 
welcher von der alarmirten Feuerwehr mit einigen Eimern Waſſer 
bald gelöſcht werden konnte. Feſtgeſtellt iſt, daß der Keller, in 
dem viele alte Möbel u. . w. aufbewahrt wurden, kurz vorher 
mit Licht betreten worden iſt, ſodaß eine Brandſtiftung, ſei es vor⸗ 
ſützlich oder fahrläſſig, vorliegt. 

* Perſonalnotiz. Staatsanwalt Meuß in Bromberg 
it an das Landgericht in Görlitz, Amtsrichter Meyer in 
Wallmerod an das Amtsgericht in Pleſchen, Regierungs⸗Rath 
Windmüller zu Minden an die königl. Regierung bierſelbſt 
perſetzt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Königsberg, 4. Jan. [Todesfall.] Heute ſtarb in 
olge eines Schlaganfalles der Profeſſor an dem Altſtädtiſchen 
Jonna Guſtav Czwalina im 53. Lebensjahre. 

n. Grünberg, 5. Jan. [Selbſtmord.] Dieſer Tage machte 
in Neinberg bei Carolath der Bauergutsbeſitzer Wilhelm Lijchke 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Derſelbe hatte vor etwa 
einem Jahre ſeinem nächſten Nachbar einen Beſuch ab⸗ 
geftottet und dabei halte er ſich einer Majeſtätsbeleidigung ſchuldig 

ſemacht. Vor einiger Zeit hatte ſich der Nachbar bewogen ge⸗ 
ehen, deswegen den Liichle zu denunziren, welcher auch zu einer 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten verurtheilt wurde. Als er dieſe 
antreten ſollte, legte er Hand an ſich ſelbſt. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 

Wilhelmshaven, 5. Jan. Von Spiekeroog iſt hier 
die Nachricht eingetroffen, daß das Poſtfährſchiff mit fünf 
Paſſagieren an Bord im Eiſe treibt. Der Werftdampfer 
„Rival“ iſt von hier zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Bremen, 5. Jan. Die Rettungsſtation Spiekeroog tele⸗ 
grophirt heute Mittag 1 Uhr: von dem ſeit geſtern Abend 
hilflos im Eiſe treibenden Poſtfährboote wurden ſechs Per⸗ 
ſonen nach vielen vergeblichen Anſtrengungen durch das Ret⸗ 
tungsboot „Aurich“ gerettet. 

Bremen, 5. Jan. Der Vorſtand der Rettungsſtation 
Dorumertief telegraphirt: am 4. Januar Abends von einer 
bei Knechtſand geſtrandeten Schaluppe zwei Perſonen durch 
das Eisrettungsboot gerettet. Eisrettungsboot verloren, Ret⸗ 
tungs mannſchaft und Gerettete wohlbehalten gelandet. 

Krefeld, 5. Jan. Das bleſige Betriebsamt macht bekannt: 


1. Klaſſe 190. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 5. Januar 1894. — 3. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
102 884 1063 87 480 899 2170 408 574 87 620 57 910 3276 348 
492 675 808 943 4023 210 386 590 604 5206 99 364 400 1 63 72 583 
978 6090 133 78 91 275 323 436 76 947 7410 30 38 519 705 936 56 
67 75 8307 615 87 870 918 53 63 9208 381 516 
10012 (100) 173 306 (100) 38 472 567 618 73 778 850 11173 312 
446 746 (100) 12212 436 67 613 (150) 767 13085 151 237 51 439 541 
619 68 853 64 948 14091 249 434 37 512 15029 173 332 521 725 909 
29 16012 94 (100) 158 315 38 45 460 74 635 802 19 947 17336 546 
901 703 86 18030 37 183 218 329 (100) 33 93 453 500 707 56 909 
19369 543 92 639 92 771 942 
20241 (150) 42 461 791 21627 930 22049 388 425 63 673 741 
23018 114 241 520 25 672 761 847 989 24007 265 (100) 320 610 791 
822 58 995 25046 115 24 46 401 503 (100) 728 26068 92 285 537 50 
89 678 818 69 27181 311 38 74 522 45 872 28085 183 454 736 88 
822 61 (100) 988 29167 127 (100) 236 41 639 701 803 
30167 475 96 640 58 893 903 (150) 31151 89 334 89 616 (100) 17 
(450) 32003 5 7 723 817 33042 80 677 34145 83 236 332 435 930 
35192 494 547 756 59 977 36079 135 41 214 81 328 485 95 655 915 
37005 50 332 93 565 791 818 (100) 998 38305 334 647 90 748 924 
39023 85 255 98 352 409 520 666 780 84 
40078 126 219 94 341 466 74 (100) 658 789 891 987 41017 49 131 
483 598 619 42543 806 43190 238 52 427 80 596 757 (100) 59 962 88 
44130 41 71 72 526 45018 54 324 426 81 538 92 750 845 904 46035 
104 8 90 219 556 890 975 47331 444 666 744 960 48013 25 580 600 
22 739 849 49100 53 220 378 96 630 43 841 915 
50187 209 402 878 81 956 51163 272 382 466 567 674 817 71 
(1000 52231 454 527 638 (100) 40 781 836 78 53065 188 235 371 
83 54220 947 69 55031 224 46 88 619 55 781 884 (150) 997 56377 
223 720 846 979 99 57024 257 342 (150) 68 507 68 739 38105 551 
84 612 15 33 74 702 54 931 88 59334 546 649 933 77 
60117 598 993 61499 505 641 93 756 72 87 839 914 62 29 62015 
49 51 363 456 671 899 930 63031 (100) 83 360 545 705 68 99 966 
64088 91 104 308 44 541 607 26 838 (100) 65520 727 856 82 66366 
5 37 748 67137 321 468 560 677 912 72 68252 348 539 82 631 40 
8 134 947 69020 249 98 309 18 49 454 86 565 901 (100) 
71329 84 (100) 400 


2 70056 (150) 147 211 27 531 33 35 605 23 79 
522 97 626 40 72061 146 443 644 724 942 73677 748 63 74053 
85 365 625 738 75226 574 902 84 (100) 76034 105 374 517 64 804 35 
157 322 598 712 809 78031 97 260 (200 490 515 24 (200) 667 77 
9 866 85 907 26 79462 573 739 845 926 
407 80084 238 432 531 81050 52 184 532 74 730 38 815 35 942 82034 
641 88 530 664 718 843 (100) 941 83414 64 671 851 941 43 59 84220 
372 809 30 34 40 939 85092 371 752 91 895 86004 25 75 147 228 
742 653 760 812 87047 153 350 60 (100) 431 517 798 88300 564 88 
878 952 8942 379 692 733 961 71 
638 900115 63 217 18 500 91215 338 416 500 998 92057 106 579 
950185 85 93479 515 69 9.6 94162 534 643 880 962 (200) 66 (100) 
052 26 270 492 646 727 864 76 96123 30 495 64 29 745 92 874 
118 80 88.137 74 218 317 495 808 52.69 907 98086 333 470 621 70 
62 943 66 74 99089 123 359 450 519 76 616 737 42 397 953 
10910005 78 196.336 101362 79 (100) 417 44 508 14 744 829 996 
37 u 32 149 280 463 89 713 42 77 830 72 103054 400 907 104191 
Ei 703 34 (3000 105073 193 205 545 791 837 106150 384 614 
709 662 107103 97 205 375 490 621 758 70 900 108095 201 (200) 
400) 17 85 109098 329 (50 761 79 


Dampfſchiffbetrieb zwiſchen den Stationen Homberg und Ruhrort 
ab heute ganz eingeſtellt. f 

Gelſenkirchen, 5. Jan. In der Zeche „Hibernia“ ſind durch 
ſchlagende Wetter drei Bergleute getödtet und vier verletzt worden. 

Glückſtadt, 5. Jan. Das Betriebsamt macht bekannt: Die 
Dampfſchiffverbindungen Dagebüll⸗Wyl⸗ Amrum find Eiſes halber 
1 0 ebenſo iſt die Dampfſchifffahrt Karolinenkoog⸗ Tönning 
eingeſtellt. 

Hamburg, 5. Jan. In Folge ſtarken Oſtwindes herrſcht auf 
der Elbe ein außerordentlich niedriger Waſſerſtand, welcher der 
Schifffahrt viele Schwierigkeiten bereitet. Oberhalb der Elbbrücken 
ſteht das Eis. 18 Grad Käl 


unter dem geſtrigen Datum über Auckland, daß nach den da⸗ 
ſelbſt eingetroffenen Nachrichten unter den Eingeborenen auf 
Samoa ſeit der Abfahrt der fremden Kriegsſchiffe lebhafte Er⸗ 
regung herrſche und neue Unruhen zu befürchten ſeien. 

Athen, 5. Jan. Der deutſche Geſandte hat dem Ver⸗ 
nehmen nach geftern zur Wahrung der Rechte deutſcher 
Staatsangehöriger der griechiſchen Regierung eine Note über⸗ 
reicht, worin ſowohl gegen die Annullirung der Garantien als 
auch gegen Herabſetzung des Zinsfußes der Staatsſchuld pro⸗ 
teſtirt wird. Der britiſche Vertreter erneuerte ſeine früheren 
Vorſtellungen. 


älte. 
Bückeburg, 5. Jan. Der Kaiſer und Fürſt Georg 
langten heute Vormittag um 10 Uhr im Jagdrevler bei Brands 


hof an. Im erſten Jagen, einem Pürſchgang, welchen der Kaiſer 
allein machte, erlegte er bis 12¼ Uhr Mittags 12 jagdbare Hirſche. 
In der Zeit von 1 bis 2 Uhr wurde im Schloſſe Brandshof das 
Frühſtück eingenommen, an welchem das kaiſerliche Gefolge und 
die übrigen Jagdgäſte theilnahmen. Nach dem Frühſtück wurde 
ein zweites Jagen abgehalten, an welchem ſich der Kaiſer nur 
kurze Zeit betheiligte. Bald nach 5 Uhr trafen der Kaiſer und 
Fürſt Georg wieder in Bückeburg ein, worauf der Kaiſer Regie⸗ 
rungsgeſchäfte erledigte. Um 7½ Uhr fand Tafel zu 33 Gedecken 
im Weißen Saale ftatt, wobei der Kaiſer zwiſchen dem Fürſten 
und der Fürſtin Platz genommen hatte. Morgen Vormittag wird 
der Kaiſer allein im Schaumburger Walde auf Hirſche jagen, dann 
findet um 1%/, Uhr Tafel im hleſigen Schloſſe ſtatt. Die Abreiſe 
des Kaiſers iſt auf 2 Uhr 40 Min. anberaumt. 

Stuttgart, 4. Jan. Der vormalige Präſident des Oberhof⸗ 
raths und Oberſtſtallmeiſter Graf von Taubenheim iſt heute Nach⸗ 
mittag im Alter von 88 Jahren geſtorben. 

Wien, 4. Jan. Oberbaurath Baron Haſenauer, Rektor der 
Akademie der bildenden Künſte, Erbauer des Hofburgtheaters, ſo⸗ 
wie des Neubaues der Hofburg, iſt plötzlich geſtorben. 


Peſt, 5. Jan. Wegen Schneeverwehungen iſt der geſammte 
gefiel. auf der Eiſenbahnſtrecke Kronſtadt⸗Kezdy⸗Vaſarhely ein⸗ 
geſtellt. 


Rom, 5. Jan. Nach einer Meldung des „Jolchetto“ 
find auch die übrigen Führer der Fasct in Palermo verhaftet 


worden. 

Neapel, 5. Jan. Nach einer Meldung des „Corriere 
di Napoli“ aus Palermo den 4. d. M. fand in Macineo, 
einer etwa 10 000 Einwohner zählenden Ortſchaft der Provinz 
Palermo, ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen und Ruhe⸗ 
ſtörern ſtatt, welche die Abſchaffung des Oktroi verlangten und 
einen Angriff auf die Bürgermeiſterei machen wollten. Bei 
dem Zuſammenſtoße ſind acht Perſonen getödtet und zwölf 
verwundet worden. Von den Soldaten, die erſt nach längerem 
Zögern Feuer gaben, wurden zwölf leicht verwundet. Weitere 
Ruheſtörungen werden gemeldet aus Ober⸗ und Unterraguſa, 
Montechiaro, Leonforte, Gibellina, Salemi und Nero. 

Calatafimi (Provinz Trapani), 5. Jan. Einige hundert 
Landleute und Kinder, aufgereizt durch Unruheſtifter, überfielen 
die Verzehrungsſteuerpoſten, indem ſie riefen: „Nieder mit der 
Verzehrungsſteuer! Wir wollen freien Markt!“ 

London, 5. Jan. Der Kriegsminiſter Campbell⸗Banner⸗ 
mann erklärte in der heutigen Sitzung des Unterhauſes, die 
Herabſetzung der Arbeitsſtunden auf 48 per Woche oder acht 
per Tag ſei in allen Werkſtätten, Arſenalen u. ſ. w. des 
Kriegsminiſteriums für möglich befunden worden und erfolge 
ohne Lohnherabſetzung. 

London, 5. Jan. Das Unterhaus erledigte ſämmtliche Para⸗ 
graphen der Klirchſpielbill in der Einzelberathung. Zur Berathung 
ſtehen nun noch die neu angemeldeten Paragraphen. 

London, 5. Jan. Der Premierminiſter Gladſtone beabſichtigt, 
ſich mit ſeiner Gemahlin am 20. d. M. nach 
wo ein dreiwöchentlicher Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt. 

London, 5. 
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der Grenze von Montenegro und der Türkei unterbrochenen A 
beiten zur Regulfrung der Grenze werden nunmehr nach Ueber⸗ 
einkommen der Regierungen beider Länder fortgeſetzt. Die monte⸗ 
negriniſche Regierung beauftragte die Grenzbehörden, ſtrenge Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung eines Konfliktes zu ergreifen und den Ver⸗ 
kehr der Grenzbevölkerung wiederherzuſtellen. 


proklamirt ein formelles Bündniß mit Bonilla gegen den 


Biarritz zu begeben, 
Jan. Das „Reuter ſche Bureau“ meldet 


fin, 4. Jan. Authentiſche Nachrichten aus Konſtantinopel 


So 
beſtät gen, daß die Cholera ſtark im Abnehmen begriffen iſt. Am 
Sonntag kamen 6, am Montag 8 Erkrankungen vor. 


Cetinje, 5. Jan. Die anläßlich der letzten Zwiſchenfälle an 
L= 


Newport, 5. Jan. Einer Depeſche des „World“ aus 


Managua zufolge nahm General Bonilla die Stadt Choluteca 
mit Sturm; die Verluſte betrugen 150 Todte und Verwun⸗ 
dete. Die Regierungstruppen zogen ſich zurück. Die Nicara⸗ 
guatruppen erwarten einen Angriff und werden dann in 
duras eindringen. Die Regierung machte bei den Kaufleuten 
eine Zwangsanleihe von 350 000 Dollars. — Nach einer 
Depeſche des „Newyork Herald“ hat General Bonilla ein 
Kabinet gebildet, in welchem er ſelbſt die Präſtdentſchaft über⸗ 


Hon⸗ 


nahm. Eine Verordnung des Präſidenten von Nicaragua 
Prä⸗ 
ſidenten von Honduras. — Der braſtlianiſche Miniſter des 
Auswärtigen richtete an den „Newyork Herald“ eine Depeſche, 
in welcher er das Gerücht von einer Landung des Admirals 
0 da Gama bei der Douane von Rio de Janeiro 
dementirt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Berlin, 6. Januar, Morgens. 

Wie verlautet, wird der Kaiſer der Jubiläums⸗ 
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften, 
die anläßlich der Wiederkehr des 150 Sitzungstages am 
Donnerſtag, den 25. d. Mts. ſtattfindet, perſönlich bei⸗ 
wohnen. 

Für den von dem Könige Friedrich Wilhelm IV. ge⸗ 
ſtifteten Verdunpreis, beſtehenden in 1000 Thaler Gold 
und der goldenen Medaille, wurde ſeitens des aus Mitgliedern 
der Akademie der Wiſſenſchaften und aus Univerſitätsprofeſſoren 
beſtehenden Komitee das Werk des Profeſſor Sybel, 
Direktor an dem Staatsarchive, über neuere Geſchichte, 
in Vorſchlag gebracht. Wie verlautet, ſoll der Kaiſer hierzu 
ſeine Zuſtimmung verſagt haben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört: Im Jahre 1893 gingen dem 
Auswärtigen Amte eine Anzahl Eingaben deutſcher Han⸗ 
delskammern zu, worin gegen die von der italleniſchen 
Regierung eingeführten Formalitäten bei Einlöſung der 
Kupons Bedenken geltend gemacht wurden. 

In ganz Norddeutſchland herrſcht ſtrenge Kälte ſtellen⸗ 
weiſe mehr als 20 Grad. Die Eiſenbahnzüge treffen viel⸗ 
fach in Folge verſchiedener Störungen ſehr unregelmäßig ein. Der 
Verkehr auf der Berliner Stadtbahn war zeitweilig vollkommen 


geſperrt. 
irer der Anarchiſten macht in dem Blatte 


Der Kaſſ 
„Der Sozialiſt“ folgende Bekanntmachung: Von Mitte Juni bis 
zum ae ſeien 2500 M. geſammelt worden, wovon 
2200 M. zu Unterſtützungen ausgezahlt wurden. Zur Propaganda 
iſt kein Geld verwendet worden. 

Aus Sprottau wird gemeldet: Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen die Vertheilung von Brennholz an arme 
Leute, ſo lange die Kälte anhält. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet 6 Cholera-Todes⸗ 
fälle aus Myslowitz. 

In der heutigen Sitzung der Mitglieder des öſterreichiſchen 
Staats⸗Eiſen⸗Kartells zu Wien fit die Verlängerung 
des Kartells bis zum Ende des Jahres 1896 beſchloſſen worden. 

Die Konferenzen der Finanzminiſter Plener 
und Wekerle in Peſt dauerten von Vormittag 10 Uhr bis 
1½ Uhr, und wurden ſpäter um 4 Uhr Nachmittags fortgeſetzt. 
Dem „Magiar Ujſag“ zufolge hatten die Unterhandlungen beider 
Miniſter eine für die energiſch beſchleunigte Abänderung der Valuta⸗ 
Regelung ſehr günſtiges Ergebniß. Morgen werden die 
Berathungen fortgeſetzt. 

Gegen den jungczechiſchen Advokaten Czerno⸗ 
horsky iſt, wie aus Prag gemeldet wird, wegen Ber- 
bindung mit der „Omladina“ die ſtrafrechtliche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet worden. 

Das Dekret, wodurch der Belagerungszuſtand 
über Sicilien verhängt wurde, ift eingeleitet worden 
117 einen Bericht der Miniſter an den König. Hierin 

eißt es: 

„Die Lage in Sicilien ſei in den letzten Jahren in Folge 

läſſi d Be⸗ 


Unordnung 
Brand⸗ 
orde 


1 
außergewöhnliches Uebel, verſchuldet durch das nichtswürdige Vor⸗ 
gehen der Feinde des V 


India⸗Regiments wurden getödtet. Die Engländer nahmen 
einen franzöſiſchen Offizier gefangen. 


Meienrologifhe Neobachtungen zu Boten 
in Januar 1894. f 


Barsmeter auf 0 


Temp. 
Datum Cr. reduz inmm Wind. | Wetter. i. Cell. 
Stun de] 66 m Seehöhe Grad. 
5. Nachm. 2 767,9 SO ſtürmiſch wolfen!os —14,7 
5. Abends 9 765,3 SH ſtürmiſch wolkenlos 14,5 
6. Morgs. 7 760,2 OS) ſtark heiter —13,4 


Wärme⸗Mazlmum — 14,2° Cell. 
MerreMiHimum — 19 5° 
Jonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
IZur Börſe.] 


Am 5. Jan. 
Am 5. S 


* Berlin, 5. Jan. Die Stimmung der 


heutigen Börſe trug mehr das Gepräge einer Erſchlaffung. die 


nach ihrem Aufſchwung in den letzten Tagen einen auffälligen 
Gegenſatz bildete. Allein wir haben bereits während der Zeit der 
rapiden Aufwärtsbewegung der Courſe, die meiſtens von Wien 
Anſtoß und Nachdruck erhielt, Zweifel an der Dauer der Hauſſe 
und gegen ihre Begründung ausgeſprochen, weil ſie wenigſtens am 
hleſigen Platze der Unterlage einer allgemeinen Zuverſicht entbehrte. 
In Wien war man freilich hochgemuthet, zumal das Goldagio 
rückgängig wurde, eine Bewegung, die man an der Donau nicht, 
wie es bei deſſen Steigerung geſchah, zum Theil mit operatlven 
Transaktionen in Zuſammenhang bringen wollte. Es ſcheint auch, 
daß man auf einen ſtärkeren Zufluß von Kapitalien zur Börſe 
rechnete, als es bis jetzt wirklich der Fall iſt, zumal die erſten 
Geſchäftstage des neuen Jahres einen kräftigeren Zufluß ver⸗ 
ſprachen. Das Geſchäft war auf allen Gebieten ein ſehr be⸗ 
ſchränktes, nur in Kommanditantheilen und Kreditaktien fanden 
größere Schwankungen ſtatt, anläßlich von Transaktionen für einen 
Wiener Großſpekulanten. Lombarden wurden von Wien aus 
gekauft und das Gerücht, Direktor v. Tauſſig werde in die Ver⸗ 
waltung der Südbahn eintreten. Man knüpft daran die Erwartung, 
daß eine Verſtaatlichungsaktion dann in Sicht kommen werde. 
Großes Jatereſſe zeigte ſich für Italiener. Das kräftige Eingreifen 
der Regierung in die ſicilianiſchen Wirren machte einen ſehr guten 
Eindruck. Wir konſtatiren, daß Käufe des Privatkapitals heute 
ſtärler eingriffen. Der Rückgang ruſſiſcher Noten wird zum Theil 
dem knappen Geldſtand in Petersburg zugeſchrieben, theils den 
rigoroſen Beſtimmungen, die von der ruſſiſchen Reichsbank auf 
Veranlaſſung des Finanzminiſters gegen die Diskonteure getroffen 
werden. Am hleſigen Platze blieb der Privatdiskont auf dem 
geſtrigen Niveau. Es iſt bemerkenswerth, daß die geringſten 
Summen von Diskonten gegenwärtig im Stande ſind, den Privat⸗ 
diskont zu beeinfluſſen. Der Montanaktienmarkt zeigte eine farbloſe 
Phyſtognomie. Die Eiſenwerthe mußten ſich Courseinbußen ge⸗ 
fallen laſſen, wogegen Kohlenwerthe ihr Niveau ziemlich gut 
behauptet haben, zum Theil in Folge weiterer Käufe für Wiener 
Rechnung. Die Meldung von einer Ermäßigung der Weizenpreiſe 
in Schleſien und Mitteldeutſchland übte keinen Einfluß aus, da ſie 
nicht allgemeinen Glauben fand. Man nimmt nicht an, daß dieſe 
Verbände jetzt die Preiſe ermäßigen werden, wo es ſich um Ab⸗ 
ſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages handelt. Auf der 
onderen Seite wird aber darauf bingewieſen, daß die Preiſe in 
Rheinland⸗Weſifalen weſentlich niedriger find, und daß immerhin 
eine Ermäßigung ſeitens des ſchleſiſch⸗mitteldeutſchen Verbandes 
zur Bekämpfung der uheiniſch⸗weſtfäliſchen Konkurrenz nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei. 

Petersburg, 5. Jan. Wechſel auf London —.—, 
auf Berlin 45,70. Wechſel auf Amſterdam —,—, Wechſel auf Poris 
37,12½, Run. 11. Orientanleihe 101 ½, do. III. Orientanſeibe 12 ¼, 
do. Bank für ausu ärt. Handel 324 Petersburger Diskonto⸗Denk 
482, Warſchauer Tiskonto⸗Bank 372, Petersb. internat. Bank 
502, Aufl, 4% proz. Boden kreditpfandoriefe 184, Gr. Huf. Eiſen⸗ 
bahnen 274½, Auf. Süf wehbahn⸗Aktien 114¾. 

Mio de Jaueiro, 4. Jan. Wechſel auf London 10 ½¼6 


— — 


. 


Feste Umrechnungzzz 1; Livre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,26 M. I Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — I2M. 


Bremen, 5. Jan (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 


frei. Ruhig Loko 485. 

Baumwolle. Ruhig. Upland middling, lolo 40%, Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl. auf Ter minlteferung 
1 595 5 905 1 1 0 le 410% ne 40%, Pf, 5. April 
4 „ b. Ma „ b. Jun 8 

Schmalz. Zeiter. Loko Armour ſhield 44%, Pf. Fairbanks 
36 Pf., Januar⸗Ablandung Armour ſhield 42 Bi, Cudahy 44 


Bt, Choice Grocery 44 Pf., Robe u. Brother (pure) — Pf., 
loko Wilcox 44'/, Pfg. E 
Hamburg, 5. Jan. Zuckermarkt. (Schbißdereicht. Rührn- 


Robzucker I. Produtt Bons 88 net Rendement nere Uſance frei 
an Bord Hamburg ver Jan 2.52½, p. März 12,62 ½, per Mat 
12,72½, per Sept. 12,77% Ruhig. 

Hambara., 5 Jan Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos ver Januar 83 ¼, per März 83, per Mai 81¼, Sept. 


78%. Ruhig. 
„Paris, 5 Jan (Schluß.) Yropzuder behauptet, 88 Proz loto 
34,75 Weiner Zucker träge, Nr. 3 per c ilogramm 


er Januar 37.12½ p. Febr. 37,37¼, per März⸗Juni 37 62¼ per 


Mai⸗Juni 37,75. 

“Antwerpen, 5. Jan. Petroleummarkt. (Schlufbericht.) Raf⸗ 
fintrtes Type weiß loko 12 ½ bez., 12¼ Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12 Br, ver Sept.⸗Dez. 12%, Br. Zeit. 

Antwerpen, 5. Jan. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
ruhig. Hafer feſter. Gerſte ruhig. 

Amſterdam, 5. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per Mat 158. — Roggen loko geſchäftslos, bo. auf Ter⸗ 
mine höher, ver März 114, pr. Mat 113. — Rüböl loko 25, 
per Mai 23½. 


Amsterdam, 5. Jan. Java⸗Kaffee good ordinary 52%,. 

Amſterdam. 5. Jan. Bancazinn 45°,. 

London, 5. Jan. Chili⸗Kupfer 42 ¼, p. 3 Monat 43½ 

Liverpool, 5. Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Sender 12 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 

eſter. 

Diddl. amertlan. Lieferungen: Januar⸗Februar 4 %% Ver⸗ 
käuferpreis, Februar⸗März 4¾ Käuferpreis, März⸗April ½ Ver⸗ 
käuferpreis, April⸗Mai 4%, Käuferpreis, Maf⸗Juni 4½ Ver⸗ 
läuferpreis, Juni⸗Jult 4°, do., Juli⸗Auguſt 4%, Käuferpreis, 
Aug.⸗Sept. 4¾ d. do. 

Liverpool, 5. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen ½ d., ameri⸗ 
kaniſcher Mais 1 d. höher. Mehl feſt. — Wetter: Schnee. 

Glasgow, 5. Jan. Robeiſen (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 Ih. 4 d. 

Glasgow, 5. Jan. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores Jun ſich auf 320 791 Tons gegen 339123 Tons im 
vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 41 
gegen 68 im vorigen Jahre. 

Mewyork, 4. Jan. Waarenbericht. Baumwolle n New⸗ 
Vork 8 ¼, do. in New⸗Orleans 7 Petroleum träge, do. 
in New⸗Nork 5,15, do. in Phtladelphia 5.10, do. rohes 6 00, do. 
Pipeline certifik., per Jan. 80. Schmalz Weſtern ſteam 8.35. do. 
Rohe u. Brothers 8,60. Mais p. Jan. 42¾, do. p Febr. 43¼, 
do. r. Mai 45½. Rother Winterweizen 68%, do. Weizen p. 
Januar 67¼, do. Weizen v. Febr. 68 ¾, do. Weizen per März 
69%, do. Weizen v Mai 71½. — Getreidefracht nach Liverpool 
3. — Kaffee fair Rio Nr. 7 18 ¼, do. Rio Rx. 7 p. Februar 
16,57, do. Rio Nr. 7 p. April 16,15. — Mehl Spring clears 23. 
— Zucker 2¼'. — Kupfer toto 10,25. 

Chieono, 4. Jan. Weizen der Jan. 61¾, per Mai 66 ¼,. 
Zus per Jan. 35'/,. — Speck ſhort clear nom. Pork per Jau. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 6 Jan. Wetter: 10 Grad Kälte. 


Gulden holl. W. — I M. 74 Pf. I France oder I Lira oder I Peseta — 40 Pf. 


& 
Weizen per San. :661/s C., per 
Salpeter loko 8,55, Februar⸗ 


Newyork, 5. Jan. 
Febr. 68 C. 

Hamburg, 5. Jan. 
März 9,00. Steigend. 


Berliner Produktenmarkt vom 5. Januar. 


Wind: O., früh — 14 Gr. Reaum., 767 Mm. — Wetter: 
Hell, Strenger Froſt. i 
Angeſichts der ſeit geſtern noch grimmiger gewordenen Kälte 
und der ganz erheblichen Steigerung, die die Weizenpreiſe in 
Amerika geſtern erfahren haben, war die Erwartung eines ſehr 
günſtigen Verlaufs auch unſeres heutigen Getreidemarktes ziemlich 
allgemein, und demgemäß ſetzten denn auch die Preiſe für Weizen 
wie für Roggen anſehnlich über geſtrige Schlußnotlrungen ein 
aber wider Erwarten blieb die Kaufluſt nur ſpärlich und als ſich 
ſpäter einiges Angebot zeigte, das theils durch Fallen des Baro⸗ 
meters hervorgerufen wurde, ſich theils aber auch, und ſpeziell was 
Weizen anlangt, auf Neuerwerbungen von Waare ſtützte, ſchwächte 
ſich die Haltung wieder ab, um erſt gegen Schluß, als die Wetter⸗ 
prognoſe Fortdauer des Froſtes in Aus ſicht ſtellte, von neuem etwas 
feſteren Ton zu gewinnen. Die letzten Nottrungen find für beide 
ln / M. höher als geſtern. Auch Hafer war fefter, blieb 
aber Still. 
Roggenmehl notirt neuerdings etwas höher. Gek. 750 Sa 
Rüböl zeigt auf den Froſt weiteren kleinen Forsch d 50 
daß der Verkehr dabei lebhafter geworden wäre. N 
„Spiritus ſetzte anfangs die fteigende Bewegung fort, war 
ſpäterhin aber etwas abgeſchwächt. Gek. 10 000 Liter. 
8 = 45 10 95 un 10151515 1 1 gefordert, 
an. bez., Ma 150, „ bez., Juni 151, 

152 5755 Juli 5 an ee 1 5 5 J 75 
Roggen loco 123 na ualität gefordert, gu 
inländiſcher 127 ab Bahn bez. Jan. 127.25 127,50 M. ocz 
April 13225—132 M. bez., Mat 132,75 132,25 —132,50 M. bez., 
Junge ag bete 414-120 M. nach Quali 

ats loko 114— . na ualität gef., Januar 118 IR. 
Gd., Mat 197,50 M. nom., Juni 108,25 M. bez., Juli 1 
bez., September 111,50 M. bez. eee 
1 er fte loco per 1000 Kilogramm 110-180 M. nach Qua⸗ 
de 0 


mittel 


215—230 M. bez. 
„Weizenmehl Nr. 00: 20,00 —18,00 M. bez., Nr. n 
um 1 A d 115 40 e Si 0 und 1: 165% 
i N bez., Januar 5 M. bez., Febr. 16,55 M., 
10 DR, hne w. — 
ü o ohne Fa 0 M. bez., Januar 46.7 M. bez., 
April-Mat 46,9 M. bez., Mai 47,1 M. bez., Oktober 47,9 Mark bez. 
ol ae 5 1 0 
pirttus unverſteuert zu „ Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß 52,1 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loko 
obne Faß 32,4 M. bez., Januar 36,4 36,5 —36,3 M. bez., April 
37,6--37,8-37,5 M. bez., Mai 37,838 37,7 M. bez., Junt 
38,2— 383-38, M. bez., Juli 38,6—38,7—385 W. bez., Aug. 
38,1 39,2—39 M. bez. 
Kartoffelmehl Januar 15,10 M. 
Kartoffelſtärke, trockene, Januar 15,10 M. 
Die Regulfrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Roggenmehl 
auf 16,20 M. für 1000 Kilo, für Spiritus 70er auf 36,40 M. per 
10 000 Liter⸗Proz. (N. 3.) 


Druck und Verlag ber Hofbuchdruckerct vou W. Decker u. Co. (A. Roſtel) in Polen. ur | 


Di Bensch. 20 T. L. — 103,80 br G. Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 1104,90 bz rsch.-Teres.| 5 109, 00 be B. Baltische gar.....| 5 Pr. Hyp.-B. I. (rz. 120) 431 14,50 bzG.'Bauges. Humb. ..| 5! 
Bank-Diskonto wechsel v. S. dan gn. Pf. A. 37, 1340 b erb. Sl Fab. Se Wrsch.-Wien. 4144| Brest-Grajewo| 5 1104,40 & | do. do. VI. (rz.110)|5 Moabit. 9 134,00 6. 
Amsterdam. 5 8 T. 169,00 bz Oess. Präm.-A.| 3½ 63,80 bzG. Weichselbahn 5 72,00 bz Gr. Russ. Eis. gar 3 do. div. Ser. (rz. 100% 10,00 bad.] Passage 3½ 7,00 bzG 
. 9 T. 20,37 bz lem. 50 T. L.., 1132,50 bz do. neue 85 5 63,80 bzG. Hamst. Rotterd /f 97,00 bz yang. -Oombr. g. 4½ 93,90 B. do. do. (rz. 100) 3 | 95,50 bz U. d. Linden. 0 
8T. | 80,95 G6. cob 5 3½ 126,00 bz Stock. Pf. 85. 4½ 102, 6. Gotthardbahn | 6%, 456.70 bz |Kozlow-Wor. g. 4 94,90 bz Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 44 Berl. Elekt.-W. ..| 8 ½ 157,5 bz 
8 T. 164,20 bz ein. 7Guld-L.| — | 26,30 8. do.St.-Ani.86| 4 ital. Mittelm.....| 5 82.75 bz do. 4889| 4 95,70 bzG do. do. do. 4 |104,80 be G. Berl. Lagerhof....| O 81,50 bz 
10 W. 215,85 bz Oldenb. Loose. 3 428,50 bz Span. Schuld- 4 63,70 G. ital.Merid.-Bah| 7¼ 407.75 bz do. Chark. As. (00 4 95,00 bzB. do. do. do. 33] 95,00 bz 0 
Warschau...|5 8 T. 216,40 8. 5 N TürkA.1865in Sch N do.(Oblig.)1889| 4 | 95,50 bz |Schles.B.Cr.(rz.100)|4 Obz 
a 2 Ausländische Fonds üttioh-Lmb. .] 0,8 32,00 bzG. € 
In Berl. B. Lomb. 5 1/ U. 6. Privatd. 3 bz 3 Pfd.Sterl.ov.| 4 Lux. Pr. Henri| 2 59.50 be |Kursk-Kiew conv| 4 95,10 bzG. do. do. (rz.100)|3} 5 eG 
8 T Be 95 —— Guupene Argentin. Anl...) 5 2280 beG. do. do. 8. 24% 0 [Fehweiz.Centr| & j Losowo.Sebast, 5 |100,10b2G Stettin. ale Sk RN N 29.00 6 
Ge. anknoten u. do. 18885 550 bz do. do. C. 1 „A 1 rdo 0sco-Jaroslaw 0. o. (ez. 3 5 „00 G. 
80 ere ns Bukar.Stadt-A.| 5 95,00 bzG. do.Cons01.90| 4 84,80 G. 43. alen 5 do. Kursk gar.| 4 90,50 G. do. do.(rz.110)|4 do. Sprit-A.-G.| 7 550 6. 
20 278908 81 16.19 be Buen. Air. Obl.| 5 34,60 bzB. do. Zoll-Oblig| 5 do. Westb... do. Rjäsan gar.] 4 95,90 bz do. do.(rz.100)|4 401,30. 6,_\ Deutsche Asph...| 5 785 . 
Gold-Dollars 448.25 bz hines. Anl. 5½ 1103,20 bz rk.400Frc.-L| — | 914,90 bz Westsicilian ... do.Smolenskg.| 5 103, 10 bro... ynamit Trust.. 10 430,00 bzG. 
Engl. Not.4Pfd.Sterl. | 20,365 6. [Dän.Sts.-A.86. 35 ‚30 i 27. 560000 800 ie e 5 95,00 8. Bankpapiere. Erdmannsd. Sb 5% 92,60 6 
Not 0 5 f Egypt. Anleihe ; 0 2 8 oti-Tiflis gar. A. Sprit- 0 ; raust. Zucker... 110,50 bzG. 
rad. NO AODEFES | 0100 Bro e 4890 1194 104,50 bzc. | Eisenb.-Stamm-Priorität. |rjäsan-koziowg| 4 | 24,906 (Seri. asser. 2½ 427.30 b sda. Zucker 42 [107,10 € 
! Noten 100 f... | 246.80 bz do. do. |4 I — —  — ⁰ —- [aschk-Moroz. S8 5 102,90 b do. Handelsges. 6 135,0 be Gummi Har wien 25 280,00 bzG. 
Heitsch Fond . Staate paß do. Osirs-S. 4 Altdm.Colberg| 2½ [12,00 bzGfRybinsk-Bolog. ..| 5 95,70 G. oe elie pe 2 81 115,50 G. o. Schwanitz 12½ 174,50 G. 
eutsche Fonds u. Staatspap.fFinnländ. L. . io: 220 19800 8 a 5 5 dm 10886 ee 06 85 x 5 i 127,50 C 
Griech. Gold-A 1 zakat.-St.-Er. ’ 2 westb. gar... ‚00 bz G. 
ae Bent, 3 10079 5 do. cons. Gold 4 2475 G Transkaukas.g... 3 82.00 6 bz 
8 N 8 ’ do. Pir.-Lar. 7 50 bzG. 2 3 arsch.-Ter. g. 103,75 bz 8. 
do. do. 3 | 86,30 bz italien. Rente. 5 | 78,50 bzB. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz. Warsch.-Wienn.| 4 40,30 bzG. 60 G 
Prss.cons.Anl.|4 107,0 B. f 31 9 ea rar ͤ ˙ ren es N N 300985 ö | 
8.0 0 nl 2 20.00 e jAachen-Mastr.] 27, ].60 00 b e 00 in e 0 
do. do. 3 86,30 G. Mexikan. Anl. 6 6580 8. Altenbg.-Zeitz | 9%/,,1109,00 bz 110,25 bz | tol. Gold-Obil 5 89,00 8. 0 8. 
do. Sorips. int, Mosk. Stadt-A.|5 | 68,20 B. Orefelder 2 | 72,30 6. 54,75 e Gotnscdbahnov. 4 402.40 6. 0 br 
Sts.-Anl. 1868| 4 402,50 G. Norw.Hyp-Obl 3%, Crefld-Uerdng | 2 88,00 bz [Ostor. Südb..... 108,25 bz 8060 ar am 3 „ 5 G. 
Sts.-Schld-Sch| 3½ | 99,80 bz 0. Gonv.A.88.| 3 Dortm.-Ensch.| 4¼½ 1,80 bz sSesibahn 93,90 bea csteberfrefy 0 B. 
Berl. Stadt- Obi 3½ 98,0 bz est. G., Rent. 4 97,50 bzB. Eutin. Lübeck. 1, | 44,60 be 85,40 be G. (steuerfrei) 4 
de. do. neue 3½ | 98,40 bz do. Pap.-Ant.| 41, Frnki.-Güterb.| 4 | 61,50 be . — n ee 58,00 6 
Posener Prov. do. do. 275 Ludwsh.-Bexb.| 9½ (223,00 bzG. senb.-Prioritäts-Obligat. Eon 85 male 53.40 ee 226,50 br G. 
Anl. Scheine . 3½ 95,25 G. do. Silb.-Rent.| 4½ 94,75 G Lübeck-Büch ccc ( es 05 ’ 103.60 CG. 
Berliner...) 5 445,00 B. do. 250 Pl. 54.| 4 5 146.80 bz Mainz-Ludwsh | 4½ 113, 20 bz Bresi-War Serb. Hyp.-Obl... 64,60 bzG. 176.00 G 
do. „ 4½ 1107,70 bzG. o. Nr 100 (58) — 324,00 G. Marnb.-Mlawk.| ½ 75,50 bz schauer Behn. 5 do. Lit. B.. 5 | 64,00 bzB. 8 57˙90 br B. 
do. „ 4, 104,90 bz 0. 1860er L. 5 147,50 b Meckl Fr. Franz Gr Berl. Pferde Central-Pacific...| 6 |104,40 bzG. 1 92,40 bz 
do. „ 3½ 88,75 8. do. 1864er . — 323,00 G. Ndrschl.-Märk.| 4 . 40 90 8. Eisenbahn. 4 |101,50 bzGilllinois-Eisenb. ..| 4 0 104.00 bz G. 
tel. Ldsoh. 4 103,00 G. Poln. Pf-Br. IV 5 . Ostpr. Südb.....| 0 75,50 bz Obersehl. ....... 3½ 98 80 G. Manitoba. eee eee f 941.25 B. 
do. do. 3½ 98,00 bzG. , do. do 4/,| 66.90 . Psaalbahn 0 do. (StargPos)| 4 10,20 6. [Northern Pacific| 6 . 1 Ge. Berl. P ferdeb. 12 232.00 6 
Kur.uNeu- do. Lig, Pf. Er 4 | 64,30 be F Ostpı Südbahn 2 ½ ini 3% 0 bad. kiemg. Pferde. 0 | 96,75 beg 
mk. neue 3½ | 98,10 6. Post.A 8889 286,90 bes. Weimar-Gers.“ — | 44,10 bz . 2 7N. eininger Hyp.- 19 Portsd:ov.Pforabil'5 9400 be@ 
e NE Raab-Gr.Pr.-A.|4 1404,10 G. Werrabahn......| O, | 52,40 bzB. [Werrab. 1890| 4 ‚Bank 70ptt.....| 6 50 K. : 5 5 
2 | Ostpreuss| 3½ | 95, om. Stadt-A.|4 | 83,25 bz Ibrechtsbgar| 5 402.10 6 h 3 | 70,50 bz& 
5 JPommer ..| 3½ | 97,90 8 do. II. Ill. vi. E 74,00 bzG. = Busch Gold-O. 4½ 102,50 bz Hypotheken-Certifikate. 7½ 139,60 bz 
8 do. 4 um. Staats-A.| 4 | 82,30 br Böhm. Nordb 449,25 8. Pux-Bodenb. 102,90 . |: 2 | 82,25 ba B. 
 |Posensch.|4  |101,90bzG do. ente 904 | 82,50 526. do. Dux-PragG-Pr| 4 106,60 G. |Danz. Hypoth.-Bankj& 15 495,25 6. 
© 0. 3% 96; do. do. fund. 5 104,90 bz do. 1894 100 50 b Otsohe. Grd.-Kr.-Pr. 3213,00 8. 
Schis. altl.| 3½ 97,75 B. do.do.amort.|5 | 95,00 bzG. Franz.-Josefb.|4 | 94,70 G. | do. do. 11.133 [407,75 8. 7 20,0 bz& 
do. do. 41 Ass.Eng.A. = GalKLudwgbg| 4½ do. do. Il. abg. 33 99,50 C 10 120,25 bz 
ds chi Lt. A 3½ | 97,90 8. 1822) 215 do. do. 1896 4 | 93,40 bad] do. do. IV. abg. 33 99,50 G. 8 154,50 bz& 
do 1100 10 3 97.90 8. do 1889 = 2 89 80 8 Kaset: dern 4 9780 8 ‚as: 20; V. abg. 3 A G 31, 1124,30 5 
. «| 3'/a D do. A 2 . old-Pr.g h 0. Hp. B. Pf. .- V. V. 14.50 6. — 82,50 
do. do. C. 4 do. 1887 =| 4 KronpRudolfb.| 4 | 93,60 C | do. do. 4 102,50 be. 5 — 29,25 bz 
Wstp Rittr| 3½ | 97,10 be do. 1873 ® do. Salzkammg 4 100,50 bz | do. ‘do. 31 94,50 6. pCt. 6 08,80 G i 9 1152,25 beg. 
eee do. 1875 0 4½ LmbCzern.stfr) 4 | 92,25 bzGJHb. Hyp.-Pf.(rz 400) 400, 70 b [ao. Immob-Bank f ibernia.. 5½ 123,50 beg. 
5 (Bommer... 19290 bz do. 1889| 84 do. do. stpfl.| 4 do. do.(unkünd. 80 pot 18 226,0 „ Hörd. St.-Pr.-A..\0 | 28,80 bac. 
S ) Posensch.| 4 102,90 be do. 4890) 4 do. Lokalb.| 4% 103,00 bzG. oest. Stb. alt.g. 23 | 85,50 G || bar bis 4./4.1900)]4 |402,50 bz go. Leihhaus | 6 | 93.75 br nowracl. Salz...| 4 | 42,50 bz& 
S ereus. 103,40 bz Russ. Goldrent| 6 do. Nordw.| 5 |1049,0 bz do. Staats. l. fl. 5 1407,75 bzG} do. do (rz 1005/82] 93,75 bz Reichsbank. | 6. 152,75 bz önig u. Laura..| 3 45,0 b 
Schles. 4 1102790 B. do. 1884 stpfl. 5 109,70 G. IR do.Goid-Prio.) 4 100,90 bzG!MeiningerHyp.-Prdb.|4 |104,00 b G. Russische Bank. | 5 5 Lauchham. ov. . 4// | 95,25 bz& 
Bad.Eisenb.-A.|4 |104,50 G 1. Orıent 4877| 5 109,20 bz do- Lokalbahn 4 99,60 bz G do. Pf.-Pfdbr. 4 127, 40 bad. Schies. Bankver.| 6 444,25 bzg. Touis. Tief. St.-P. — 104,00 bz& 
Bayer. Anleihe 2, 107,40 6. Il. Orient 1878 5 68,90 be G. o. Nordwestb.( 5 104,50 G. Pomm. Hypoth.-Akt. Warsch. Comerz 9 : Oberschl. Bed.. ½ 57,50 beg. 
Brem. A. 1892 3½ | 97,00 bzG. Iii. Orient 879 5 | 69,20 bz do.NdwB.G-Pr|5 408,00 &. [B.-Pfandbr. Il. u. M. 4 10,00 8. do. Disconto| 7½ do. Eisen- Ind. 4½ 100,00 bz& 
Hmb. Sts. Rent. Nitolai-Obl. . 4 | 99,50 be do. Lt. B. Eſbth. 5 P.B.-Cr.unkb(rz440)|5 114,00 ( ĩð Redenh. St.- Pra. 0 6,10 
do. do. 1886| 3 got Af 8 2 0 48699 = iel 3 88.30 0 do. Sr. zn 5 f 1070 G. Industrie-Papiere. Biebsek Mont. ..|14 12640 be G- 
do. a mort. Anl. r. -Anl. = y 2 old-Pr. ...... 58 do. do. (rz. 115); 115,0 . —2—/Ü chles. Konw. . 0 24, 
Sächs. Sts.Anl. do. 1866. 5 1149,50 bz Reichenb.-Pr. do. do. X (rz.140)]43 [444,50 C. Allg. Elekt.-Ges.| 8½ |138,60 bzG. || do. Zinkhütte. 15 180,00 B. 
do-Staats-Ant.| 3 Bodkr.-Pfdbr...| 5 (Silber) ........ 4 do. do. (rz.100)|4 100,70 bz angle. Ct. Guano 4/15 4,30 bz. do. do. St.-Pr. 15 180,30 bz 
Prss.Präm-Anl do. neue. 4½ |103,60 be G. Raab Gid- Prior Pr. Cent.-Pf. (yz. 1000/4 & (Berl.-Charl.| 7% 804,00 bz. Stolb. Zink -H. 1 36,00 bz 
H. Pr.-Sch. 40 T Schwedische . 3½ 86,50 bz Mosco-Brest....| — N Südöst-B.(Lb.)| 3 .| 64,60 bed do. do. (rz.100 31 95,75 bzG.) HJ City St.-Pr....| O de. St.-Pr....|6 40,25 bz 
Bd. Präm.-Anl. Schw. d. 4890| 3½ | 96,40 be Russ. Stastsb. 6,5650, 0 bzbz do. Obligation. 5 04,90 G. do. do. kundb. 490014 103, 00 bzG.! Z}Dtsche. Bauſ 3 76,00 G. arnowitz ov. . — 54,25 be& 
Bayr. Pr.-Anl. 8 4, 1404,00 bzG. do. Südwest. 5,45 77,75 bz 0.Gols-Prior.| 6.70 bz_!Pr.Centr.-Pf. Com-O|34| 95.50 bzG. S Utiang. St. P. 3 ¼ | 67.00 bc. N de. do. S. Pr. | 24.00 bzG, 


